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Herr Regierungschef, Sie über-
nehmen die Begrüssungsan-
sprache am Finance Forum 
Liechtenstein. Welche Botschaft 
werden Sie den Entscheidungs-
trägern am Finanzplatz mit auf 
den Weg geben?
Regierungschef Daniel Risch: Ich 
freue mich, das Finance Forum in 
diesem Jahr eröffnen zu dürfen. 
Das Finance Forum Liechtenstein 
ist vieles, was auch den Finanz-
platz ausmacht: offen, internati-
onal vernetzt, innovativ und er-
folgreich. Das wird auch der Kern 
meiner Botschaft sein: Zuversicht 
und Offenheit für Innovation, 
ohne die Tradition zu vergessen.

Die Liechtensteiner Finanzak-
teure sind erstaunlich gut 
durch die Corona-Pandemie 
gekommen. Worauf führen Sie 
diese Stabilität in schwierigen 
Zeiten zurück?
Die Stabilität des Finanzplatzes 
in den letzten 14 Monaten ist für 
mich eigentlich nicht erstaun-
lich, sondern das Resultat von 
vielen richtigen Entscheiden 
in der Vergangenheit und den 
nachhaltigen Geschäftsmodel-
len. Während ein turbulentes 

wirtschaftliches Umfeld für klei-
ne und offene Volkswirtschaften 
wie Liechtenstein eine grosse He-

rausforderung darstellt, haben 
sich unser Finanzsektor und 
die Volkswirtschaft insgesamt 
in der Krise bemerkenswert wi-
derstandsfähig gezeigt. Es zeigt 

sich, dass Stabilität in Liechten-
stein kein Schlagwort ist. Die Fi-
nanzdienstleister haben bei der 
Bewältigung der Auswirkungen 
der Corona-Pandemie eine wich-
tige Rolle. Deshalb ist es wichtig, 
dass sie auf einer soliden Grund-
lage stehen – und das tun sie.

Die Digitalisierung rüttelt der-
zeit fast alle Branchen durch – 
auch die Finanzindustrie. Wie 
stark ist Ihrer Ansicht nach 
der Finanzplatz Liechtenstein 
durch die Disruption gefähr-
det?
Das sehe ich etwas anders. Zu-
mindest für Liechtenstein. Ich 
erkenne kaum eine Branche, die 
alleine durch die Digitalisierung 
«durchgerüttelt» wird. Selbstver-
ständlich stellen sich durch die 
Digitalisierung übergeordnete 
und auch branchenspezifische 
Herausforderungen. Diese aber 
plakativ als «Disruption» zu be-
zeichnen, halte ich für übertrie-
ben. Im Übrigen könnte das auch 
eine entmutigende Haltung, die 
lähmend wirkt, entfachen. Die 
Digitalisierung an sich ist weder 
nur «Gefahr» noch ist sie «Allheil-
mittel». Sie ist, richtig genutzt, 
eine grosse Chance. Ich sehe in 
der liechtensteinischen Wirt-
schaft und Politik viele, die genau 
diesen Ansatz verfolgen.

Liechtenstein hat in den ver-
gangenen Jahren weitgehende 

Reformen im Finanzsektor ein-
geleitet. Trotzdem erschüttern 
immer wieder Missbrauchsfälle 
den Finanzplatz. Sind weitere 
Reformen nötig?
Lassen Sie mich zuerst klarstel-
len, dass viele Massnahmen und 
Reformen nicht erst eingeleitet, 
sondern bereits umgesetzt sind. 
Die Missbrauchsbekämpfung ist 
für jeden internationalen Finanz-
platz eine fortlaufende Aufga-
be, und wenn Missbrauchsfälle 
aufgedeckt werden, zeigt dies ja 
gerade, dass die Aufsicht funk-
tioniert. Risiken verändern sich 
ständig, und die Abwehrdisposi-
tive müssen dies nachvollziehen. 
Es gibt keinen Finanzplatz auf 
der Welt, der missbrauchsfrei ist. 
Entscheidend ist, wie die Inter-
mediäre und die Behörden damit 
umgehen. Liechtenstein hat dies-
bezüglich, sowohl national als 
auch grenzüberschreitend, enor-
me Fortschritte gemacht. Und 
natürlich werden auch weiterhin 
Reformen und gezielte Massnah-
men notwendig sein.

Wie können die Massnahmen 
und Reformen genutzt werden, 
um die Reputation und das 
Image des Finanzplatzes Liech-
tenstein im Ausland weiter zu 
stärken?
Sie sprechen einen wichtigen 
Punkt an. Nämlich die Kommuni-
kation. Es war in der Vergangen-
heit allenfalls keine herausragen-
de Stärke des Finanzplatzes, aktiv 
zu kommunizieren. «No news are 
good news» ist in der proaktiven 
Kommunikation wenig hilfreich. 
Ich erkenne hier aber eine Verän-
derung. Das hat sicher auch da-
mit zu tun, dass der Wettbewerb 
globaler geworden ist und die in-

ternationale Regulierung die ein-
zelnen Finanzplätze vergleichba-
rer macht. Ein Beispiel für diesen 
neuen Kommunikationsansatz 
ist «Liechtenstein Finance». In 
diesem Public-private-Partners-
hip wird das Profil des liechten-
steinischen Finanzplatzes im 
In- und Ausland kommunikativ 
geschärft, der Finanzplatz aktiv 
vermarktet sowie wesentliche In-
formationsarbeit geleistet.

Finance Forum Liechten-
stein am 9. September

Das Finance Forum Liechten-

stein am Donnerstag, 9. Sep-

tember 2021, in Vaduz bringt 

erneut hochkarätige Referen-

tinnen und Referenten aus 

Finanzwelt, Politik und Gesell-

schaft auf die Bühne. Zu den 

Speakern gehören Credit-Su-

isse-CEO Thomas Gottstein, 

Deutschlands Ex-Vizekanzler 

Philipp Rösler, Vermögensver-

walterin Antoinette Hunzi-

ker-Ebneter, Futurologe Max 

Thinius ebenso wie Thomas 

Wüest, CEO ti&m, und Evelyne 

Pflugi, CEO Singularity Group. 

Auf dem Podium diskutieren 

unter anderem Mario Frick, 

Verwaltungsratspräsident 

Bank Frick, und Holger Beitz, 

CEO PrismaLife, über die 

Zukunft des Finanzplatzes 

Liechtenstein. Moderiert wird 

die Tagung von Fernsehjour-

nalist Reto Lipp. 

www.finance-forum.li 

«Finanzplatz steht auf einer 
soliden Grundlage»
Regierungschef Daniel Risch ist überzeugt, dass die Finanzdienstleister in Liechtenstein attraktive Rahmen- 
bedingungen vorfinden. Er sieht in offener Kommunikation und internationaler Ausrichtung wesentliche  
Voraussetzungen für eine erfolgreiche Zukunft des Finanzplatzes.  Text: Patrick Stahl


